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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und

Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
Exatig- Heilage:-

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Unblikations- Organ für

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg
S

Schweiniß und die umliegenden Orktſchaften,

e und eo.

Lokales n Provingteles Annghurg Für die G
ſtellen im Bezirk der König

eleg. kehrs Jnſpektion Deſſau ſitAnnaburg. (MilitärErziehungsweſen.) Das hre Jnſt ſ
MilitärKnabeninſtitut zu Annaburg und das
Militärwaiſenhaus zu Potsdam beherbergen in
ihren Räumen bekanntlich nur evangeliſche Zög

Eilgut an Sonn u. Feſttagen
indem von jetzt alle zoll- un

linge. Die katholiſchen Zöglinge dieſer Anſtalten güter nur in der Zeit von 7 bis 9 Uhr Witte iberg wurde am 7. Februar c. u. A. Fol
ſind in kleinen Zweiganſtalken untergebracht, z. Vorm. angenommen und ar
B. zu Hörter in Weſtfalen und zu Grünhof in C. Mit dem 2 e ne nimmt nun
Pommern. Um Einheit in die Erziel hung zu mehr die Faſten- oder geſch
bringen, ſollen die katholiſchen Zöglinge künftig
in einem beſonderen Inſtitut zu Annaburg unter
gebracht werden. Dieſes wird in die Räume Sder hieſigen Unteroffizier Vorſchule die nach ſten Sonntag e
Biebrich a. Rh. verlegt werden ſoll, einziehen ſchließlich reicht. Am Aſch

„Hall, Ztg. Aſchenweihe und Einäſcherun
Annaburg. Wie wir hören, ſoll am nächſten remonie der Einäſcherung

Sonntag, den 16. Februar, im geräumigen und 1194 durch Papſt Coeleſtin III. als Strafe
e des Gaſthofs zum „Schwar für die zu Kirchenbußen Verurtheilten ein
zen Adler“ hierſelbſt zum beſten des hieſ. Franen geführt. In unſerer Zeit beſteht dieſelbe invereins ein Konzert, heben aus verſchiedenen

S einem patriotiſchen Feſtſpiel, einem
Luſtſpiel pp. veranſtaltet werden. Die Geſänge

werden theils von einem gemiſchten Chor, theils
von Schulkindern der beiden oberſten Klaſſ en

Häupter der Gläubigen vor

Feſtſpiel, betitelt „dem Friedenskaiſer“, worin in ins Heidenthum zurückreichen
recht anſprechender Weiſe die Vortheile und Seg Faſtenzeit vor Oſtern wurde durch Gregor Zerſtörung eines Glühſtrumpſes zwei Schau

Bungen des Friedens für alle V
werbszweige des Volkes dargelegt ſind gelangt ſind für die katholiſche Kire
Vorträgen wechſeln Heſange ab. Seitens des

gemiſchten Chors werden mehrere volksthümliche ter HrautGeſänge dargeboten, die ſo ausgewählt ſind, daß en reren d
darin die verſchiedenſten Stimmungen des menſch Arbeit e T etreffenden ln
lichen Gemüts zum Ausdruck kommen. Auch Solis ſind. Beſonders iſt der 7 er

mit nur einmaliger Sättigi

ſind vorgeſehen. Zum Schluß wird noch ein dagegen ſind Eier-z, Mehl, Fi ſch und Milkch- bedrohte feſte genommen. Kurze Zeit nach
Stück über die Bühne gehen, das geeignet ſein ſpeiſen erlaubt. Der Fiſch
dürfte, das Publikum in recht angenehmer Weiſe des Chriſten ſelbſt, da er
zu unterhalten. Im Hinblick auf die, wie über mit dem die Taufe vorgeno
all ſo auch bei uns hervortretenden Noth Genuß kann deshacs nicht verr
ſtände von denen namentlich e mancherlei Volksſitten hat d
unfähigen Ortsarmen heimgeſucht werden, im eitigt ThürHinblick ferner auf die dadurch bedingten er h „Jn en
höhten Aufgaben des hieſ. Frauenvereins, der Sitte daß die Kinder ſich
leider nicht über ausreichende Mittel verfügt, mit Aſche bewarfen. Ein rein
um auch nur annähernd die Hilfe und Unter iſt die allerdings immer ſelt
ſtützung gewähren zu können, die erforderlich iſt, Sitte des Geldbeutelwaſchen
dürfte das in Ausſicht genommene, mit ſo viel Faſchings zogen früher an
Mühe vorbereitete Konzert mit Freuden begrüßt von den Maskenbällen heimkehrenden Masken tener Haus wirth iſt der Beſitzer einer ſoge
werden. Einſender fühlt ſich daher gedrungen, in der Frühe des Aſchermittdie Förderer et Beſtrebungen des Frauen-Ver

eins und Freunde des Geſanges ſchon heute zu
recht zahlreicher Betheiligung an dem Konzert

GGeldhentemit dem Bemerken herzlich einzuladen, daß ihnen gewordenen Geldbeutel

Sitte iſt i ſag im Ausſterb egriffe inen Miether ebſt Kindermit Beſtimmtheit ein genußreicher Abend in Aus Sikte iſt, wie geſagt im Ausſterben begriffen, all ährlich mit ſeinen Miethern, nebſt Kindern
ſicht geſtellt werden kann. Näheres über das obwohl ſie auch heute nochKonzert wird noch im Inſeratentheil der Zeitung e aller Orten ausgeübt

bekannt gegeben werden. in deren Geldbeutel es am e hört, bereitet er auch alljährlich am Sonntag

ſtunden für Annahme und Auslieferung von zur ernſten Faſtenzeit ſchweren Hauptes voll

Anfang, welche bis zum S Oſterfeſte bezw. nach geklagten angetretene Wahrheitsbeweis für ihre
den Geſetzen der katholiſchen Kirche bis zum nene als gelungen angeſehen worden

einer kirchlichen Feier, in deren Verlauf die angetretene M rhes itsbewvis gelungen ſei, und

durch den Prieſter mit Aſche beſtreut werden, die Berufung des e
welch letztere von geweihten Palmen herſtammt. Wittenberg, 2 Februar. Schaufenſter

hieſiger Ortsſchule ausgeführt. Das patriotiſche Die Sitte des Faſtens iſt uralt, ſie ſoll bis brand.) Jm Kaufhauſe von Berſchack am

Berufs und Er den Großen verordnet. W

S he alle Tage mit komiſche Epiſode ab. Ein Bauhandwerkervon Schulkindern zur Darſtellung Mit den Ausnahme der Sonntage gebotene Faſttage fühlte ſich zum Retter bei dem Brande be

brunnen und warſen hier ihre durch die die im Volksmande den Beinamen „Zum
vielen Ausgaben ſelbſtredend leicht und leer weißen Raben“ führt. Jener Muſterwirth,

Don Bannen u. Mineralbaver, Packun ugen, Ma ſage für Damen u. Herren v. n frug

98 Uhr Ernst Krefschrmem, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.
Zu ſprechen e von 9 11 Uhr Vorm. und 2 3 Uhr Na hm.

ter gär öd und leer ausſehen und die mit
l. Eiſenbahn-Ver mancherlei Gefühlen in Sack und Aſche trauern,
id die Geſchäfts und den Uebergang vom närriſchen Faſching

beſchränkt worden, ziehen werden.
id ſteuerfreie Eil Vor der Königlichen Skrafkammer zu
isgeliefert werden. gendes verhandelt Der Bäckermeiſter Karl Gre

gor aus Jeſſen hatte gegen die Wittwe Anna
ſe l Ihren Trautmann geb. Hollwitz, wegen Beleidigunghloſſene Zeit ihren Privatklage erhoben. da aber der von der An

nach Oſtern) ein war, ſo ſprach das Königliche Schöne in
ermittwoch findet ſeiner Segen vom 19. November die Angeklagte
g ſtatt. Die Ce frei, und legte Privatkläger die Koſten d

wurde im Jahre Verfahrens zur u Hiergegen hat Gregor Be
rufung eingelegt, und gelangt heute nach ſehr
ausführlicher, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
geführter Beweiserhebung der Gerichtshof wieder
um zu der Anſicht, daß der von der Angeklagten

Beginn der Meſſe verwirft deshalb ünter Auferlegung der Koſten

i. Die A0tägige Holzmarkte brannten geſtern Abend infolge

ährend derſelben fenſter aus. Dabei ſpielte ſich folgende tragi

ing, ſoweit nicht rufen, wurde aber aus dem Laden, in dem
heit oder ſchwerer das Feuer ſchon gelöſcht war, ausgewieſen,
snahmen zuläſſig und weil er nicht ging, ſondern die ihn

iſchgenuß verboten, ausweiſenden Polizeibeamten beſchimpfte und

iſt das Symbol ſeiner Abführung kam in höchſter Aufregungin Waſſer lebt, ſeine Frau zum Polizeikommiſſar und jam-

mmen wird, ſein merte: „Ach Gott, Herr Kommiſſar, Sie haben
inreinigen. Auch ja meinen Mann eingeſteckt!“ Ja, er war
er Aſche rmittwoch unnütz.“ Ach Gott er hat ja das ganze
B. war es frühe r Wochenlohn in der Taſche l Ja, er kommtan dieſem Tage erſt morgen früh wieder raus „Ach Gott,
weltlicher Brauch meinen Mann können Sie ja drinn behalten

ener vorkommende morgen iſt ja Sonntag; wenn ich nur das
8. Zu Ende des Geld hätte!“
vielen Orten die Berlin. (Ein weißer Rabe.) Ein ſel

wochs zum Markt nannten Miethskaſerne in der Mül üerſtraße,

ins Waſſer. Die ein reicher Junggeſelle, Herr W., veranſtaltet

von vielen Tau- im Sommer auf ſeine Koſten eine gemüth-
werden könnte, liche Landpartie. Wie jetzt die „Volksztg.“

vor Weihnachten veneren Miethern, die

Kinder beſitzen, in ſeiner Wohnung eine große
Beſcheerung. Er baut ſtets ſehr reichlich auf.
Die Freundlichkeit des Junggeſellen geht ſo
weit, daß er ſeit den achziger Jahren bis jetzt
keinen ſeiner Miether „geſteigert“ hat.

Alter und Alkohol. Am Sonntag
feierte in Neuſtadt a. H. das Ehepaar Melbert
die diamantene Hochzeit. Er iſt 82, ſie 78
Jahre alt. Melbert darf den Ruhm für ſich
in Anſpruch nehinen, daß er in ſeinem ganzen
Leben noch keinen Tropfen Bier getrunken
hat. Dem Pfälzer Rebenſaft dagegen war
er nicht abhold und er hat ſich hierbei ſo
gut konſervirt, daß er mit ſeinen 82 Jahren
noch tanzt und ſpringt wie ein Junger.

Ein ergößzliches Geſchichtchen, wel
ches, wie der „Niederſchl. Anz.“ erzählt, den
Vorzug hat, auf Wahrheit zu beruhen, ereig-
nete ſich vor Kurzem in einem Orte bei Glo
gau. Ein Herr hatte eine Anzahl Hühner,
von denen einige keine Eier legten. Da hört
das 3jährige Fritzchen, daß der Papa eines
Tages zur Mama ſagt: „Alles, was keine
Eier legt, wird geſchlachtet!“ Darob große
Niedergeſchlagenheit bei Fritzchen, und als
beim Zubettgehen der kleine Kerl herzbrechend
zu weinen anfing und ihn die Mama fragte:
„Nun, ſag doch, was iſt Dir denn?“ da kam
unter Schluchzen die Antwort: „Papa will
Alle ſchlachten, die keine Eier legen, und ich
kann doch auch keine legen.“

„Henneberg- Seide“
Schkitzt nicht! Geht nicht wie Watte auseinander!

in ſchwarz. weiß u. farbig für Blouſen u. Roben
von 95 Pfg. bis Mk. 18,65 p. Met. Absolut Kein
Zoll zu Zahlen! da die portofreie Zuſendung der
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem
Grenzgebiet erfolgt. Nur echt, wenn direct von
mir bezogen Muſter umgehend, G. Lenneberg,
Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflief Zürich.

Offene Beinſchäden, Krampfader
geſchwüre, Hautkrankheiten und

Lupus gehören zu den hartnäckigſten,
langwierigſten Krankheiten. Alle, die
daran leiden, machen wir an dieſer Stelle
nochmals ganz beſonders auf den unſerer
heutigen GeſammtAufläge beiliegenden Pro
ſpekt des Herrn JürgenſenHeriſau (Schweiz)
aufmerkſam. Selbſt g änzlich veraltete
Fälle wurden wie der Proſpekt aufweiſt,

völlig geheilt. Man wende ſich zu
nächſt, alſo ((hriftlich an Herrn Jürgenſen
Heriſau (Schweiz). Briefporto 20 Pfg.

Holz luktion.
Montag den 24. bruar Jorwiltugs 10 Ahwill ich in meinem an nahe Annaburg, bei Sando's

Bahnwärterbude folgende Hölzer öffentlich meiſtbietend verkanfen

eg. 29 Sta e

Annaburg, den 11. Februar 1902. Betqge.

Eine Oberwohnung
Pho6 egureiſt r e und zum 1. April Phosphorſauren

zu beziehen bei lz Richard Heinlein. nkterKa t,
Feinſte Bronze en u e fenttin Päckchen und e Drogerie e Annaburg

empfiehlt die Apotheke Annaburg. O. S.

Holzverſteigerung. Hildſchön!
iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,

Am Sonnabeme denn 15. F'ohbr a en e
Vormittags 10 Uhr

weiche Haut u. blendend ſchöner Teint.
Alles dies erzeugt. Orientalische

verkaufen wir auf den den Bervharoteen Erben zu Annaburg Lilienmilch- Seife

gehörigen Mauerwieſen dicht bei Annaburg an Ort und Stelle Stück 50 Pfg. bei:
30 Rm. Rollholz, 2, 3 auch 4 Meter lang. das uns gehörige Hole, als

ca. 200 van Zo r mit grünen Nadeln, Srompter Verfandt nach auswärts
2r 30
100 Rüſtf12 Kabeln Stöcke zum See ſeoden

unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen.

Ploſſig. Hrnst Schäfer Dnig

Apotheker Krieger in Annaburs.

6 Stück gegen Einſendung des Betrages
von 3 Mark franko.

Fabrik ſucht Abnehmer für

Reste
Damenstoffen, AnfrApfe ſinen Zolinhalls Erklärungen zetern e

empfiehlt Otto Riemannm- ſind zu haben in der Exped. d. Ztg. erbeten.



Polge Kundſchan,
Festſazlund.

Die Rede des Reichskanzlers auf dem
Feſim hl des Deutſchen Landwitſchafterates
ſſt die bebeutſamſte Kundgebung, die in dem
bisherigen Verlauf der Zolltarifkämpfe von
Seiten eines Vertreters der Regierung erfolgt
iſt. Sie unterſcheidet ſich von allen früheren
halbamtlichen und amtlichen Aeußerungen da

durch, daß ſie die Zollſätze des Regierungs
entwurfs nicht nur einſeitig nach ihrer unteren
Grenze hin aufrecht erhalten will, ſondern
auch jede Erhöhung der Zölle ablehnt und die
Sähe des Entwurfs als diejenigen bezrichnet,
bis zu welchen nach Auffaſſung der verbündelen
Regierungen die beſtehenden Zölle erhöht
werden können. Er hat den Vertretern der
land wirtſchaftlichen Jntereſſen, denen die in
der Regierungsvorlage vorgeſchlagenen Zoll
ſätze nicht genüzen, Auge in Auge erklärt
Eure Forde ungen ſind unannehmbar; hütet
Euch, daß Jhr nicht das ganze Zollſchiff zum
Scheitern bringt!

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat
die Eiſenbahnkommiſſare angewieſen, künftig
ſtreng darauf zu halten, daß von den Verwal
tungen der Privatbahnen Betriebsmittel nicht
vor der Genehmigung ihrer Bauart in Beſtel
lung gegeben werden.

Auf den Bericht des zur Bekämpfung der
Frilfliege nach der Provinz Poſen entſandten
Mitgliebes des Reichsgeſundheitsamts Rörig
gab Landwirtſchaſtsminiſter von Podbielekt
den Landwirtſchaftskammern die Errichtung
von Pflanzenſchutzſtationen zu rechtzeitigen
Maßnahmen fur die Bekämpfung der tieriſchen
Schädlinge anhcim.

In Deutſch-Oſtafrika, und zwar in der
Kommune Dar-es-Salaam, iſt vor karzem eine
Sparkaſſe etabliert worden. Dieſelbe hat den
Zweck, veſonders der farbigen Bevölkerung
Gelegenheit zu geben, Erſparniſſe ſicher und
nutzbar anzulegen und ſo den wirtſchaftlichen
Sinn der Eingeborenen zu wecken. Sie ſoll
aber auch den Weißen der Kolsnie die Mög
lichkeit e öffgen, ſolche Erſparniſſe, die ſie im
Schutzgebiet zurückbehalten wollen, nicht ohne
Zinsgenuß und ſicher aufzubewahren. Der
Zinsfuß beträgt dreidreiviertel Prozent.

Jn Gera bewilligte der Gemeinderat für
eine aus Anlaß des regierenden Fürſten Hein
rich IV. Reuß j. L. zu gründende mildthä
tige Stiflung 10009 Mark (der Stadtrat
hatte nur 5000 Mark beantrag), aus der
bedürftige kranke Handwerker und Arbeiter
männlichen und weiblichen Geſchlechts, die
einer Krankenkaſſe nicht angehöten oder aus
geſteuert ſind, unterſtützt werden ſollen. Das
Stiftung kapital wird dem 117000 Mark
betragenden Reſervefonds eninommen.

Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangene
G.ſetzentwurf betreffend die Bewilligung wei
terer Staatsmittel zur Verbeſſerung der
Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern, die in
ſtaailichen Betrieben beſchäftigt ſind, und von
gering beſoldelen Staatsbeamten verlangt
zwölf Millionen Mark für die angegebenen
Zwecke. Jn den Jahren 1895, 1898, 1899
und 1900 waren ähnlich Geſetze vom Land
tage beſchloſſen worden und auch in Kraft
getreten.

Der Landtag für das Fürſtenium Ratze

worden ift, wird auch diesmal, zum 32. Male
ſeit 1869, wi der nicht beſchlußfähig ſein,
weil die Strelitzer Regierung auf die Vor
ſtellung der bäuerlichen Vertreter wegen Ab-
änderung der Verfaſſung nicht eingegangen iſt.

In dieſem Jrhre ſollen zum erſten Male
wehrpftchtige Söhne der in Deutſch Süd weſt
aſrika naturaliſier'en Buren Familien in die
Schutziruppe eingeſt llt werden.

Geſterreich-Angarn.
Der Deuiſchenhaß der Magy ren treibt

mitunter recht wunderliche Bläten. In der
Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſprach ſich
der Abgeordnete Paul Roſſt über die Beſei
tigung des Unterrichts in der deutſchen Sprache
aus in ſämtlichen Elementarſchulen der Haupt
ſtadt. Er berief ſich darauf, daß mit einer
einzigen Ausnahme der Budapeſter Unter
richtsausſchuß einſtimmig gegen die deutſche
Sprache Stellung genommen habe. Er wünſcht,
der Miniſter möge Verfügungen treffeu, damit
im kommenden Jahre in keiner Schule mehr
Deulſch gelehrt werde. Der deutſche Sprachun
terricht ſei abzuſchaffen, aus pädagogiſchen
Moliven, weil er ganz zwecklos iſt. Es iſt un
möglich, daß die Kinder von ſolchen Lehrern
Deutſch lernen, die ſelber nicht Deutſch können
und viel zu patriotiſch ſind, als daß ſie ſich
beſonders gewiſſenhaft mit einer Sprache be
faſſen würden, die nur die Ausbreitung der unga
riſchen Sprache hindert. Aber auch aus natio
nalen Motiven iſt die deutſche Sprache aus
dem Lehrplan zu entfernen, damit nicht die
Kinder gleich nach ihrem Eintritt in die Schule
den Eindruck erhalten, daß man in Ungarn
ohne deutſche Sprache nicht leben könne.

Rußland
In Petersburg, in diplomatiſchen Kreiſen

wird auf das Beſtimmteſte verſichert, daß die
Frage des ſüdafrikaniſchen Krieges noch das
Haager Schiedsgericht beſchäſtigen werde.

Unter den ruſſiſchen Rekruten ſind volle
57 Prozent des Leſens und Schreibens un
kundig. Die Heeresverwaltung hat deshalb
ſtetig die Unterrichts elegenheiten (Kompagnie
ſchulen, Leyrkommandos uſw.) vermehrt, ſodaß
rund 350000 Mann Soldaten unterrichtet
werden. Dazu treten 205000 Perſonen, die
in dem Kadettenkorps, militäriſchen Akademien,
Feldſcherſchulen uſw. unterrichtet werden. Die
12 132 Militärſchulen bilden 15 Prozent aller
ruſſiſchen Schulen. Da die Soldaten nach
ihrer Entlaſſung nur zu ſchnell alle Kenntniſſe
wieder verlieren, wird jetzt im Kriegsminiſte
rium erwogen, ob nicht für die Reſerviſten
Wiederholungskurſe eingerichtet werden können
ohne daß dadurch die Erwerbsthätigkeit der
Leute behindert wird.

Aſtem.
Jm engliſchen Ugterhauſe wies der Abge

ordnete Caine auf die ſteigende Verarmung
Jndiens hin, die in dem Chroniſchwerden der
Hungersnot zum Ausdruck kommt. Es zeigte
an der Hand offizieller Zahlen, 1. daß die
Ackerbau treibende Bevölkerung Jndiens
d. h. 89 Prz. ſeiner 230 Millionen Bewohner

außerordentlich arm iſt. Jhr Durchſchnitts
einkommen im Tage beträgt 6 Pfennige und
2, daß ſie während der letzten 20 Jahre
immer ärmer und verſchuldeter geworden iſt.
Er zitirte den Aus pruch eines hohen indiſchen
Beamlen, wonach 40 Millionen in Jndien
immer Hunger leiden 50 Millionen oft, und

Schmerz und Unglück ſind mehr davon abhängiz,
was wir ſind, als davon, was üker uns kereinbricht.
Wie Erxoberer, die ſich bücken unter die Sitten dis
Landes, das ſie zu beherrſchen ſcheinen, nehme beinabe
alle Geſchehniſſe die Farbe des Gemüts an, das ſie

berühren Multatuli.Das

Sa e ſag MeerholShlhans zu Aeerhoß.
Origtnal- Erzählung von Karl Caſſau.

Nachdruck verboten. (21
Aber von dem Aufruf des Königs von

Preußen hat man doch einige Exemplare ver
breitet.“

„Drotz angedrohler Todesſtrafe? Freund,
das giebt zu denken. Ich ſelbſt habe ihn gele
ſen.“ Hier trat Lenore, welche ſich eben
entfernt hatte, wieder ein, einen Brief in der
Hand haltend:

Ein Brief von Adrien, Vater!“ rief ſie
jubelnd.

„Hat ihn die Geheimpolizei nicht geöff
net?“ fragte Lawes.

„Bewahre, Herr Inſpektor Das wagt ſelbſt
die Poliz i Jerome's nicht. Jch bitte Sie, ein
General des Kaiſers, und ſo etwas.“

„Und was ſchreibt er. Lenore? Spricht er
von Siegfried? Mein Gotlt, wie bin ich
ſelbſtſüchtig, verzeihe!“ warf der Magiſter hin.

Die glückliche Braut ſchien es nicht zu
hören, war es doch natürlich, daß der alte
Mann nach dem Sohne verlangte.

„Was Adrien ſchreibt,“ ſagte ſie, „iſt ge
dezu ſchrecklich, Vater. Der Uebergang über

Bereſina iſt mehr als drei verlorene
achten. Bei dieſer Schilderung kommt auch
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zuerſt Siegfrieds Name vor. Dort haben ſie
ſich getroffen Blücklich ſind beide der herein
brechenden Kataſtrophe entkommen, bis ſie nahe
der ruſſiſchen Grenze von Koſaken angegriffen
wurden, in deren faſſe Dich Vater in
deren Gefangenſchaft Siegfried, total ermattet,
fiel, während Lebrun entkam.“

Der Magiſter ſank auf einen Stuhl: „O
guter Gott!“

„Tröſte Dich, Vater, Adrien ſchreibt, daß
dieſes für Siegfried das günſtigſte Los ge
weſen, da er ſonſt den Strapazen erlegen ſein
würde, die Ruſſen behandelten ihre Gefan-
genen, beſonders Deutſche, durchaus menſchlich.“

„O, ich ſchöpfe neuen Mut! Siegfried!
Siegfried!“ Jetzt fragte er auch nach Lebrun.

Bei ſeiner Ankunft in Warſchau mußte er,
obwohl mit Widerſtreben, das Kommando
übernehmen. Was ich nicht verſtehe, iſt dieſe
Stelle. Höre Papa: Sobald es mit Ehren
geſchehen kann, nehme ich meinen Abſchied, ich

habe triftige Gründe dazu.“
„Hm, hm,“ meinte Lawes, „er wird den

Kaiſer endlich durchſchaut haden, liebe Lenore;
er iſt ein Konliſſenprinz, wie Jerome auch,
nur etwas klüger! Seine Lünen-Bulletins
glaubt ihm aber niemand. Schon ſchleppt
er neue Schlachtopfer gegen die vereinigten
Preußen, Ruſſen und Oeſterreicher, die Rhein
bundstruppen müſſen ihm zur Schlachtbank
folgen.“

„Jhr habt nicht Unrecht, Lawes,“ beſtä-
tigte der Magiſter. „Der König von Preu-
ßen ſpricht aber deutſch mit ihm.“

90 Millionen die Sorgen nie kos werden, die
drückende Schuldenlaſt verurſacht! Die Urſa
chen des heutigen Elends darf man ſuchen ein
mal in einer gewiſſen Uebervölkerung, dann
aber in den zu großen Koſten der engliſchen
Verwaltung von 80 Millionen Pfund
indiſcher Staatseinnahmen ſtießen 46 jährlich
nach England ab. So wirkt England überall
den Völkern zum Fluche!

England und Trausvaal.
Am liebſten möchte John Bull mit den

Führern der im Felde ſtehenden Buren einen
ſog. Frieden ſchließen, um dann ſpäter über
ſie herfallen zu können denn die Abmachungen
wären nicht rechtsverbindlich, nur Präſident
Krüger kann giltige Abmachungen und Ver-
träge unterzeichnen. Die Buren haben ſich oft
ſchon darüber ausgeſprochen, wie ſie über
Englands Wo thalten denken und geben ſich
keinen Jlluſionen hin. Sie verlaſſen ſich auf
niemand, ſie fürchten niemand; ihre einzige
Hoffnung iſt Got und ihre Mauſerbüchſe die
Waffe, die ſie bis zum Tode führen, wenn es
ſein muß. Es iſt ihnen auch gehen wie
lange ſie noch kämpfen müſſen, Lebensmittel
haben ſie im Uebe flaß, ebenſo Munition. Alle
Verſtecke im Norden Transvaals finden die
Söldner nicht und zu weit wagen ſie ſich nicht
vor, weil ſie dann abgefangen werden. Das
Einzige, was den Buren fehlt, iſt Salz und
Tabak. Wie groß muß der Haß gegen das
länder und goldgierige räuberiſche England
bei den Buren ſein! An ein Unterhandeln
iſt garnicht zu denken, wenn nicht der Tele
graphenkabel freigegeben wird, damit ſich
Krügermit den Burenführern verſtändigenkann.

De Wet iſt den Söldnern bei Heilbronn
wieder entkommen. Sie glaubten ſchon, ſie
hätten ihn. 2000 Mann ſollen ſich in kleine
Trupps verteilt haben, ſodaß die Söldner
nicht wußten, wo ſie anfangen ſollten. Die
Gefechtslinie war ca. 70 Meilen lang und
der edle Kitchener ſelbſt ſoll ſich die Sache an
geſehen haben, um mit langer Niſe abzuziehtn
John Bull rächt ſich dafür in ſeinen bekannt
lich immer wahrheitsgemäßen Telegrammen,
indem er ſazt, die Buren haben 283 Tote,
700 Pferde und viel Vieh verloren. Söld
ner fielen nur 10! Das iſt gewiß recht nett.n e r

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 8. Februar.

Der Reichstag genehmigte heute die Etats des
Reichsſhatzamts, der Reichsſchuld und des Rechnungs
hofes ohne Debatte und begann die Beratung des
Etats für das Reichsjuſtizamt. Der Abg. Heine (ſoz.)
krachte eine ganze Reihe von Einzlbeſchwerden vor.
Fall Bredenbeck, Straſvollzug. preußiſcher Erlaß we
gen Klageerhebung für Ecrprefſſung gegen Gewerkſchaf
ken, Handhabung der Strafgeſetze durch die Gerichte
tildeten den haupfächlichſten Jnhalt ſeiner Rede
Staatsſekre.är Nieberding entſchuldigte die Verzöge
rung der reichsgeſ tzlichen Regelung des Strafvollzu
ges mit der Schwierigkeit der Materle. Die Verant
wortung für den Fall Bredenbeck falle nicht der Ju
ſtizbehörde, ſondern der Landespoltzeibehörde zur
Laſt. Abg. G. oeber (Zir.) erkundigte ſich zunächſt
nach dem Geſetz über den fliegenden Gerichtsſtand der
Preſſe und begründete dann eine Reſoluiion, in wel
cher ſür den Zweikampf ſtatt der Feſtungshaft Ge
fängnisſtrafe und bei Fällen von Ehrenloſigkeit Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte verlangt wird. Abg.
Dr. Eſche (natl.) empfahl ſtatt der zu ſchwierigen ge
nerellen eine partielle Reform des Strafrechts und
Regelung des Strafvollzuges nach Aenderung des
Syſtems des Strafrechts. Staatsſekretär Nieberding
konnte die baldige Vorlegung des Geſetzes über den
fliegenden Gerichtsſtand der Preſſe noch nicht in Aus
ſicht ſtellen. Die von vielen Seiten gewünſchte Er

Brief Oswalds. Der Magiſter las ihn und
rief freudig:

„Hört, was der Junge ſchreibt: Lieber
Vater! Du wirſt Dich wundern, wenn
Du meinen Brief erhältſt. Jch beabſichtige
nämlich mit Ablauf des Monats Auguſt heim-
zukehren. Erſtlich glaube ich nicht, daß ich
die Studienmittel erhalte, außerdem iſt
zweitens mein deutſches Gewiſſen erwacht.
Jch habe den Aufruf des preußiſchen Königs
geleſen, den mir ein Freund heimlich zugeſteckt,
und ich mag nicht mehr müßig ſein, während
die deutſchen Brüder ins Feld ziehen. Jch
komme um zu gehen, mein Weg führt nach
Breslau. Zwar habe ich meine Hände der
Kunſt geweiht und ich würde raſtlos ſein,
wenn ich mit ihnen die Anwartſchaft auf das
Künſtlertum verlöre! Aber darf das Vater
land jetzt nicht Hand und Fuß von mir for-
dern? Um kein Aufſehen zu erregen, reiſe
ich heimlich. Jch bin

Euer Oswald.“
„Er iſt und denkt echt deutſch!“ lobte ihn

Adele
„Ja, ja!“ lachte der Alte ſtolz.
Lawes aber murmelte: „Als Freiwilliger

alſo, das ſieht ihm ähnlich!
„Wir ſind auch deutſch! fiel nun ſtolz Le

nore ein. „Lebrun ſtammt aus dem Elſaz.
Hat er erſt den Abſchied, ſo ziehen wir nach
Straßburg und da iſt's noch gut deutſch.

Und den Oswald rüſtet die Tante zum
Freiwilligen aus! Nicht wahr Tante?“

Dieſe nickte ernſthaft und lächelte dann,
Vater aber reichte Lenore die Hand:ver

höhung des ſtrafmündigen Alters ſei leider unmöglich
angeſichts der betrübend großen Zahl jugendlichey
ſchwerer, auh rückfälliger, ja gewohnheits näßiger
Verbrecher. Abg. Müller Meiningen mußte eine Menge
Beſchwerden vorbringen, die vielen Fälle von Zeug
niszwang, die noch immer fehlende Entſchädigunz
unſchuldig Verurteilter, der Strafvollzug, die Be
ſchlagnahme einer Tolſtoil'ſchen, ſelbſt in Rußland
unbehelligt gebl.ekenen Broſchüre im „hellſten“ deut
ſchen Vundesſtaat. Alles wurde gebüh end gewürdigt,
am ſchärfſten aber ergoß ſich der Zorn des freiſinni
gen Redners über den Mörder des Herrn von Ben
nigſen. Dieſen Mörder, der nach der That ſich mit
Dirnen in Berlin herumtrieb, nur mit „kuſtodia
heneſta“ der Feſtungshaft beſtraft zu ſehen, müßte
das leider ſHon geſunkene Vertrauen zu unſerer
Juſtiz noch mindern. Nachdem ſich Staatsſekretär
Nieberling und Abg. Heine nach guter Juriſtenſitte
in Replit und Dublik ergangen hatten, wurde die Be
ratung auf Montag vertagt.

Eine erſchütternde Tragödie,
die eine ungeſehene Hamburger Familie jäh
lings der Mutter und Tochter beraubt hat,
hat ſich dieſer Tage in der Umgebung von
Neapel abgeſpielt. Die Familie Wurtal aus
Hamburg hatte vor einiger Zeit die Villa de
Martino in Poſilippo gemietet. Die Familie
beſtand aus Herrn und Frau Wurtal und
zwei erwachſenen Kindern. Für die Dienſt
leiſtungen im Hauſe engagirte Herr Wurtal
einen Landmann aus der Nachbarſchaſt ſamt
deſſen Söhnen. Einer von dieſen, Salvatore
Solemma, war ein bildſchöner junger Burſche,
blond und hochgewachſen, mit feurigen Augen
und einſchmeichelndem Betragen. Er machte
bei ſeinem erſten Zuſammentreffen mit Fl.
Wurtal einen tiefen Eindruck auf das junge
Mädchen und faßte ſeinerſeits eine wilde
Leidenſchaft für die reizende Fremde. Und
da dieſe den feurigen Neapolitaner durchaus
nicht im Zweifel darüber ließ, daß ſie ihn
mit mehr als freundlichen Blicken betrachtete,
ſo wurde Salvatore von Tag zu Tag dreiſter.
Eines Abends, als Elfa allein im Park der
Villa ſpazierte und dabei ſich in die einſam
ſten Tiefen des Waldes vernlor, geſellte ſich
Salvatore zu ihr. Von nun an traf das
Liebespärchen Nacht für Nacht im Parke zu-
ſammen. Elſas Eltern gerieten, als die Sache
entdeckt wurde, in die entſetzlichfte Verzwel
flung. Herr Wurtal entließ ſofort die geſamte
Familie Solemna aus ſeinen Dienſten, und
Frau Wurtal reiſte ſofort mit ihrer unglück
lichen Tochter nach einem kleinen ſtillen Orte
in der Provinz ab. Nach einigen Monaten
kehrten beide Frauen zu den Jhrigen nach der
Villa de Martino zurück. Während Elſa dort
eines Abends mit ihrer Mutter im Park pro
menirte, und dieſe ſich zufällig von ihrer
Tochter entfernt haite, trat plötzlich Salvatore
ſeiner Geliebten entgegen. Der junge Burſche
hatte ſich ihr nachgeſchlichen, er war in der
leidenſchaftlichſten Ecregung, ſchalt zornig auf
ſie ein, nannte ſie eine ſchändliche Verräterin,
kurz, er geberdete ſich wie ein Raſender. Und
da das Mädchen ihm jede Antwort verwei
gerte und ſich entſetzt nach ihrer Mutter um
ſah, riß Salvatore einen Revolver aus der
Bruſttaſche und feuerte ihn auf Elſa ab. Sie
brach ſchwer verwundet zuſammen. Auf den
Lärm der Schüſſe kam Frau Wurtal herbei
geſtürzt. Salvatore richtete ſeinen Revolver auf
die Mutter und ſchoß auch ſie nieder. Dann
floh er davon. Er wurde nicht lange darauf
verhaftet. Beide Frauen ſind ihren Ver
letzungen e legen.

So kam der September heran und mit
ihm Oswald. Mit Thränen entlaſſen, ging
er wieder bei Nacht und Nebel davon, um
Breslau zu erreichen.

Da, am 15. September, verbreitete ſich
das Gerücht, Jerome ſei entflohen, die Koſaken

wären in Kaſſel.
Die Wogen der Aufregung gingen hoch,

zumal Geheimpoliziſten und Zollwächter ſchon
die Flucht ebenfalls ergriffen.

In großer Aufregung kam heute der Jn
ſpektor ins Schulha s

„Wißt Jhr's ſchon, alter Freund? Es iſt
wirklich ſo, Jero ne iſt fort, Tſcherniiſchew
mit ſeinen Koſaken hat ihn verjagt. Ange
ſehene Männer ſind zu einer proviſoriſchen
Regierung zuſammengetreten. Die Zei ungs
zenſur iſt aufgehoben und nun zeigt es ſich
erſt, was alles paſſiert iſt, von dem wir bis
her keine Ahnung hatten.“

„Mein Gott, Lawes, das iſt ja ein ganzes
Schock von Neuigkeiten.“

„Noch lange nicht alles, hört nur Am
2. Mai ſchon haben die Preußen und Ruſſen
bei Lützen gegen Napoleon gekämpft und die
neuen Truppen haben hier die Feuerprobe
erhalten.

Am einundzwanzigſten Mai iſt es bei Bautzen
abermals zur Schlacht gekommen, aber ohne
Eſtſcheidung. Nun hat Napoleon Friedens
verhandlungen angefangen, die ſich bis zum
ſiebzehnten Auguſt verzögert haben. Unter
deſſen iſt Oeſterreich dem Bündniſſe zwiſchen

Gerade jetzt kam der Poſtbote mit einem „Gott ſegne Dich, mein Kind!“ Rußland und Preußen beigetreten.



Aus aller Welt.
Fie Stürme der letzten Tage haben auch

in einzelnen Gegenden Deutſchlands arg ge
hauſt. Beſonders in den Wäldern Thüringens
haben ſie vielen Schaden angerichtet. Aus den
baieriſchen Alpen wird über einen gewaltigen
Schneeſturm gemieldet, in Folge deſſen auf
ſüddeutſchen Bahnen zeitweiſe Schneeverwe
hungen eingetreten ſind.

Der im Gemeindehauſe zu Toba bei
Budopeſt als Exekutor angeſtellte Guſtav Ti
pold hat unter ganz eigenartigen Umſtänden
Selbſtmord verübt. Tipold erſchoß ſich in der
Abenddämmerung, als er allein im Gemeinde
hauſe weilte, neben dem TelephonApparat.
Bevor er zur That ſchritt, rief er die Tochter
dir Poſtmeiſierin zu Magy Czerny telepho
niſch an und ſagte ihr, ſie möge zuhören, wie
er ſich erſchieße. Gleich darauf hörte das
Mädchen durch das Telephon eine Detonation.
Mehrere auf der Straße befindliche Perſonen,
die den Knall hörten, eilten in das Amtsbu
reau und fanden dort Tipold nuier dem
Telephon als Leiche. T. hatte ein Teſtament
gemacht, in welchem er ſeine Schweſter zur
Erbin einſetzte und verfügte, daß den Magyar
Cjernyger Zigeunern 20 K. in Gold ausbe
zahlt werden ſollen, damit ſie an ſeinem
Grabe drei ſeiner Lieblingslieder ſpielen.

Ein erſchütterndes Drama wird aus
Cro'xDaurade bei Toulouſe gemeldet. Ein
junges Mädchen von 23 Jahren, Jenny L.,
erſtach den Liebhaber ihrer Mutter, als die
ſer ſich in ihrem Hauſe befand. Die Frau

Gatten beargwohnt worden, was heftige Auf
tritte zwiſchen Beiden zur Folge hatte. Die
Tochter hatte mit Sicherheit in Erfahrung
gebracht, daß die Mutter unerlaubte Beziehun
gen zu dem ehemaligen Polizeibrigadier B.
unterhielt. Eines Tages traf nun das junge
Mädchen bei der Heimkehr den B. in der
Küche ihrer Wohnung, der ſie mit Schmähun
gen überhäufte. Es kam zu einem heftigen
Zanke, in deſſen Verlaufe B. mit einem Spa
zierſtocke auf Jenny losſchlug. Das Mädchen
griff zu ſeiner Verteidigung nach einem ſcharf
geſchliffenen Küchenmeſſer und bohrte es B.
in die Bruſt, der tot zuſammenbrach.

Der zyklonartige Oſtſturm, der über dem
Bodenſee tobte, hat in den bateriſchen Staats
waldungen, Forſtbezirk Lindau, nach den bis
her gepflogenen Schätzungen einen Schaden
von 50,000 Mark angerichtet. Ebenſo ſind
natürlich auch die Privatwaldungen ganz er
heblich geſchädigt worden. Ganz beſonders
vewüſtet erſcheint der bereits vorigen Sommer
durch das Hochwaſſer ſehr mitgenommene Hag-
racher Wald. Auf dem Gebhardsberge bei
Bregenz hat der Orkan ganz fürchterliche
Verwüſtungen angerichtet. Der den Sommer
gäſten wohlbekanate herrliche Thalbachweg,
der von Bregenz zum Dorfe Fluth emporführt,
iſt unpaſſierbar geworden. Ueber 2000 Tannen
liegen entwurzelt und zerſchlazen im Chaos
umher. Die Zahl der auf dem Gebhardsberg
beſchädigten Bäume wird ei ca 6000 Stück
betragen.

Fas Kriegsgericht in Osnabrück ver
urteilte den Mueketier Federbuſch vom 78.
Jafante ie Reziment wegen wiederholter Fah

der Hütte des urſprünglichen Beſitzers,war bereits ſeit geraumer Zeit von ihrem der Hatte ren es

nenflucht zu 5 Jihren Zuch haus.
Fer Redak eir der „Stzaisb.-g itung,“

H. O. Böckler, hat ſich mehrfach gegen ihn
erhobenen Beleidigungsklagen durch Ausbleiben
von den Verhandlungsterminen entzogen; in
der letzten Klageſache war auch ſchon ſeitens
des Gerichts der Erlaß eines Steckbriefee
in Erwäzung gezogen worden. Böckler hat ſeine
Redaktionsſtellung aufgegeben und ſeiner
Wohnſitz nach Wien verlegt.

Gerichtkshalle.
Dipoldiswalde. Wie ſchwer die Schreiber anonymer

Briefe beſtraft werden, zeigt folgender Fall Vor dem
hieſigen Schöffengericht wurde d'e Ehefrau des Bür
gerſchullehrers B. als die Verfaſſerin eines anory nen
Briefes entlarvt und zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt! Außerdem hat die Verurteilte noch die
Gerichtskoſten, ſowie die Koſten für zwei Rechtsan
wälte und für zwei Graphologen zu tragen. Jn dem
Briefe war die unwahre Behauptung aufgeſtellt worden,
daß die Ehefrau eines angeſehenen Bürgers von Dip
poldiswalde mit einem Schüler Beziehungen unterhalte

Danzig. Das Oberkriegsgericht des 17. Armeekorps
verurteilte den Zahl weiſter Hermann Meyer vom Feld
artillerie Regiment 72 aus Stargard wegen Unter
ſchlagung von 1400 M. amtlicher Gelder zu 1 Jahr
4 Monaten Gefängnis und Dienſtentlaſſung, ſprach
ihm auch die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher
Aemter auf die Dauer von drei Jahren ab. Der Vater
des Angeklagten, ein Rentier in Magdeburg, hat die
unterſchlagene Summe inzwiſchen gedeckt.

h cuuuuuuEin ſeltſames Kontobuch
von einem Eingeborenen auf NuGuinea hat
Dr. Alexander Pfläger während ſeines Auf-
enthaltes in Sekar an der Weßſtküſte der

roßen Jnſel erworben. Er erzählt davon inhen kürzlich erſchienenen Buche „Smaragd

inſeln der Südſee“ (Bonn, Emil Strauß.

von dem er es ſelbſt kaufte, hing von der
Zimmerdecke ein merkwürdiger Gegenſtand
aus Sago mark herunter, kleine runde Scheib
chen, Kanönchen, Ohrringmodelle und gekerbte
Stäbchen, an einem Längsſtab aus dem glei
chen Material aufgeſpießt. Sie ſtellten das
Ehezlück eines Schwiegerſohnes des Hauſes,
in Gulzen und Zerts ausgerechnet, dar.
Wenn nämlich ein Papuajüngling in Liebe
entbrennt zu der holden, wollhaarigen Tochter
des Hauſes, dann geſteht er nicht ihr, ſonderu
ihrem praktiſchen Vater ſeine Sehnſucht. Nach
Bronzekanonen, Gongs, goldenen Ohrringen
und Steingutgefäßen wird der Wert der
Schönen abgeſchätzt und alle dieſe Koſtbar
keiten in kleinen Modellen, wie oben be
ſchrieben, fein ſäuberlich aufgehängt. Das iſt
das Debetkonto. Eine Kreditſeite dieſes eigen
artigen Buches giebt es nicht. Zihlt der
Zlackliche Ehemann eine Kanone oder einen
Gong ab, ſo bekommt er das Modell zurück

gewiß eine ebenſo einfache wie praktiſche
Buchführung. Er nennt ſein teures Weib und
die Kinder ganz ſein eizen. Wenn nur noch
der leere Längsſtab übrig iſt. Es dauert
lange, ſo erzählt Herr Pflüger weiter, ehe
der Schwiegervater ben Verkauf beſchloß. Vor
her wurde mit Hinzuziehung zahlenkundiger
Söhne genau der Saldo gezogen, das heißt,
die Gegenſtände genau gezählt, und das
Bündel mir dann gegen einen blanken Gulden
übergeben. An dem Stab befand ſich auch das
Modell einer goldenen Schlinge, das ſoge
nannte Ulur-Mas, Schlangengolo, ein Fa
belweſen, das ſowohl in der Myiholozie
der Papuas wie der der Eingeborenen der
Jnſeln der Bandaſee und Dimors, hier als
Ular-Naga eins Rolle ſpielt. Tie wirkliche
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goldene Sch'ange beſteht au einer goldenen

Ans den Wo ken muß es fallen,
Aus der Gktier Schoß, das Glück,
Und der mächtigſte von allen
Serrſchern iſt der Augenblick.

Schiller

Schulhaus zu Meerhoh.

Original-Erzählung von Karl Caſſau.

Nachdruck verboten. (22
Am 23. Auguſt dazegen iſt Marſchall

Oudinot bei Großbeeſen, zwei Stunden von
Berlin, von Marſchall Bülow geſchlagen, am
26. Auguſt aber das Macdonald'ſche Korps
von Blücher an der Katzbach vernichtet worden.
An demſelben Tage hat jedoch Napoleon ſelbſt
gegen das Hauptheer der Verbündeten bei
Dresden eine Schlacht gewonnen, wogegen
am 30. desſelben Monats auch Vandome's
Korps bei Kulm von den Verbündeten ver
nichtet worden iſt. Am 6. September iſt der
Tapferſte der Tapferen, Marſchall Ney, von
Bülow bei Dennewitz, auf dem Wege nach
Berlin, total aufs Haupt geſchlagen, ſo daß
Napoleon die Pläne gegen Berlin nun wohl
vergehen werden. Der Norden Deutſchlands
iſt in vollem Aufſtande, die Elbe frei und eng
liſche Truppen ſollen an der Nordſeeküſte
landen. So konnten die Koſaken bis Kaſſel
ſtreifen. Was die Zukunft nun bringen wird,
das weiß Gott.“

„Jhr überraſcht mich heute angenehm, alter,
erprobter Freund!“ meinte nun der Magiſter
freundlich, „ich wäre jetzt auch ganz glücklich,
wenn ich um das Schickſal meiner Söhne be

e GOCCCÜEÜÄÜaaaaaaa
Oswald nur ſpärliche Nachrichten.“

„Gott wird das beſte geben. Aber noch
eins Graf Jſenburg kommt in's Schloß zurück.

„Wie? Der Graf zurück?“
„Ja, ich habe alle Hände voll zu thun.

Adieu!“
Der Magiſter geleitete Lawes hinaus und

wollte eben die Thüre ſchließen, da kam die
Straße herauf hopp hopp ein Zug doniſcher
Koſaken in blauer Uniform, mit Säbel, Lanze
und Büchſe bewehrt, auf kleinen blauen Pferd
chen daher geſprengt. Vor dem Schulhauſe
hielt der Zug der bärtigen Steppenſöhne, wäh
rend der Hetmann, ein noch junger Krieger,
abſtieg und die Zügel dem nächſten ſeiner
Untergebenen zuwarf. Adele war neugierig
hinausgeeilt und ſtand hinter dem Vater. Jetzt
rief ſie:

„Hannibal, Hannibal!“
„Ja, ich bin's,“ ſagte der Hetmann freudig

und ſchloß die Braut in ſeine Arme. Dann
reichte er dem Magiſter die Hand und ſagte:

„Es iſt nur ein kurzer Beſuch, denn wir
ſind nicht ſicher. Von Mainz kommt General
Dodroux mit 5000 Mann.“

„So ſeid Jhr in Gefahr?“ fragte Adele
voll Angſt und hielt ſeine Hand gefaßt.

„O nein, mein Herz wir und die Toten
reiten ſchnell! Guten Tag, liebe Mutter,“ be
grüßte er die herbeieilende Frau Karoline, die
ihm erfreut die Hände reichte.

Trotzdem der Magiſter Hannibal gleich in's
Haus gezogen, hatte ſich draußen doch ſchon
eine Menge Volks angeſammelt, die ſich von
Minute zu Minute verarößerte.

ruhigt wäre. Von Siegfried keine Spur, von

Kette mit einfachen Gliedern, die in einen
phantaſtiſchen Kopf und einen Fiſchſchwanz
endigen. Sie wird nach Modellen der Papuas
in Mallaſſar gefertigt und hat ganz erheblichen
Wert. Bei einem Chineſen in Skoe ſah ich
ſolche Schlangen aus Meſſingblech angeblich in
Deutſchland gefertigt, der Kopf offenbar mit
der Maſchine gepreßt, ſo daß alſo auf Her
ſtellung in größeren Mengen geſchloſſen wer
den muß. Auch die Ohrringe werden nach
Mobellen in Makeſſar aus dünnem Gold
oder Silberblech fabriziert. Jch ſah in Skor
als Pfandſtücke bei einem Araber ein paar
ſchwere Stücke von mindeſtens 100 Mapk
Wert. Als Geſchirre ſind große chineſiſche
Porzellanvaſen von Manneshöhe ſehr geſchätzt.
Zwei dieſer koloſſzalen Töpfe ſtanden in der
Hütte des mehrbeſagten Schwiegervaters und
kontraſtierten gegen den übrigen ärmlichen
Kram. Man muß alſo anne'men, daß die
Leute einigermaßen wohlhabend ſind. Bron
zekanonen und Gongs ſind als Zahlmittel auch
in den Molukken beliebt und jedensfalls prak
tiſcher als die Mühlſteine, die auf den Karo
linen das Vermögen der Reichen darſtellen.

Das Grgebnis der Zählung der Ar
beitsloſen, die vor der Berliner Gewerkſchafts
kommiſſion am 1. Februar veranſtaltet wor
den iſt, liegt jetzt aus dem 1., 3. und 4,

Hiernach find in
dieſen Wahlkreiſen 10 568 Perſonen arbeits
Berliner Wahlkreiſe vor.

los. Beſchränkten Tageserwerb ſollen 8409
Perſonen haben.

Fas ruſſiſche

Stapel gelaufen.
Gegen den Domänerpächter Falkenha

gen, der den Landrat von Bennigſen im Duell
erſchoß, iſt jetzt der Termin vor dem Schwur-
gericht zu Hannover feſtgeſetzt. Die Verhand
lung findet am 17. Februar ſtatt.

Herzog Dr. Karl Theodor in Baiern hat
vor kurzem ſeine viertauſendſte Staaroperation
ausgeführt.

Zolltarifhaſe und Waſſervogel.
Es ſitzt der Zolltarifhaſe

Betrübt in Eis und Schnee.
Jhn friert, er kann nicht weiter.
Jhm iſt zum St. rben weh.

Er denkt an den Waſſervozel
J Bülows ſicherer Truh!
Gern ſpräng' er hinein und ſchlüge
Vergnügt den Deckel zu.

Aus London teilt man einen Bericht
Mat conis mit, welchem zuſolge ſein drahtloſer
Telegzraph mit vollſter Regelmäßigkeit auf 25
Stationen in verſchiedenen Weltteilen funktio
niere und auf 38 Kriegsſchiffen und 25 Han
delsſchiffen in Verwendung ſtehe. Der inter
ozeaniſche drahtloſe Telegraph übermittle 25
Worte in der Minute, ſo viel wie der Kabel
telegraph. Ma coni hege wegen atmoſphäri
ſcher Störungen keine Beſorgniſſe und ebenſo
ſei die Geheimhaltung der Mitteilungen eine
unbedingt geſicherte. Durch das neue Syſtem
werden die Telegrammkoſten bedeutend ermä

ßigt, indem ſich der Preis eines Wortes auf
einen halben Schilling ſtatt eines Schillings
ſtellen werde. Marconi will im nächſten Mo
nat abermals n ich Amerika gehen, um dort

MaſchinenSchulſchiff
„Oczan“, das größte Schulſchiff aller Mari
nen, iſt ſoeben in den Howaldtswerken vom

Für die Experimente hat ſeine Geſellſchaft
bisher 5 Millionen Francs ausgegeben.

Aus Abeſſtuien kommt die Nachricht,
daß die Fernſprechleitungen im Reiche des
Negus ſich raſch vermehren. Jetzt werden
die Drähte gelegt, welche die Hauptſtadt Mene
liks mit der italieniſchen Kolonie Eryträg ver
binden ſollen. Italien liefert die Drähte und
der Negus die Apparate. Außerdem macht
der Negus in einem Edikt bekannt, daß jedem,
der einen Fernſprechdraht zeiſchneiden ſollte,
der rechte Arm abgehauen wird. Dieſes afri
kaniſche Edikt war anſcheinend nolwendig, um
dem Aberglauben gewiſſer Stämme vor zubeugen.

Eine erſchütternde Epiſode aus Böcklins
Leben erzählt Albert Fleiner in ſeinen „Böck
lin Erinnerungen „Als ich bei Böcklin zur
verabredeten Vormittagsſtunde eintraf, ſaß der
alte Herr, die Frühſtückstaſſe neben ſich, am
runden Tiſch im Speiſezimmer und war da
mit beſchäftigt, einen Brief zu beendigen, den
er der Gattin zu leſen gab und dann mit
gewichtiger ernſter Miene verſchloß und in
die Taſche ſteckte. Wir beabſichtigen heute in
die Akademia zu gehen. Beim nächſten Poſt
kaſten warf Böcklin den Brief mit einem
ſchweren Seufzer ein und wandte ſich, eine
Weile ſtehen bleibend und Athem holend, mit
den Worten zu mir: „Jetzt habe ich meine
Einwilligung geben müſſen, daß auch mein
zweiter Sohn in eine Jrrenanſtalt gebracht
wird. Jch war erſchüttert, konnte ich doch
dieſen zweiten Sohn, der groß und ſchlank
geweſen, wie eine junge Tanne, früher ein
beſcheidener, in ſich gekehrter Jün ling war
und ein entſchiedenes Talent zum Malen ver

neue transailantiſ he Stat onen einzurichten

Frau Karoline wollte einen Jmbiß an
richten, aber Hannibal proteſtirte.

„Nur einen Trunk! Jch bin nur gekommen,
um zu zeigen, daß ich wohl bin und daß ich
meine Adele nicht vergeſſen habe. Jhr habt
doch Hoffentlich Nachrichten von Siegfried

„Nicht die leiſeſte Andeutung, Herr Baron
rief nun der Maziſter leidenſchaftlich. „Bitte,
ſagen Sie mir, was Sie wiſſen.“

„Beruhigen Sie ſich, Papa,“ gab Hanni
bal lebhaft zurück, „Siegfried iſt ruſſiſcher
Offizier. Mit Frankreich iſt er fertig für alle
Zeit, von ſeinen Träumen iſt er geheilt.“

Hier trat auch Lenore ein und der Ma-
giſter ſtellte Hannibal vor.

„Ah, mein Fräulein,“ küßte ihr der Baron
Feralerest die Hand, „mit ihrem Verlobten
habe ich gekämpft, aber ungefährlich. Wir
waren in der Ueberzahl und die Flüchtlinge
mußten enteilen, übrigens iſt Jhr Lebrun ein

Tapferer. Bei dieſer Gelegenheit wandte
er ſich wieder an den Magiſter fiel Sieg
fried in unſere Hände Er kam nach Smolensk
ins Hoſpital und hier vollzog ſich ſeine Wand
lung. Er trat ſpäter als Obriſt ius Wittgen
ſteinche Korps und Gott wird ihn am Leben
erhalten haben. Uebrigens muß in Sachſen
bald die Entſcheidung erfolgen. Und nun
lebt alle wohl, die Pflicht ruft.“

Er umſchlang Adele, küßte ſie vor allev
und ſagte:

„Harre geduldig, Soldatenbraut! Es wird
noch alles gut werden.“

Er eilte hinaus, ſchwang ſich auf und dahin
brauſte der Zug. Adele ſaß weinend am Fenſter.
Da trat der Magiſter zu ihr und legte ihr die

riet, auf das der Vater Hoffnungen ſitzte.
m——

Für Geiſt und Gemüt.
Neue Bezeichnung. A. „Finden Sie nicht auch

daß der neue Kanzleirat ein recht eigentümlicher Ge
ſellſchafter iſt Seine fortwährenden Vorausſetzungen,
Berichtigungen, Einſchränkungen machen ihn gera ezu
unausſtehlich!“ B. „Jawoh', der reine Abermenſch

Die Rebelfee.
orbei, vorbei, durch Feld und Wald
Zu Roß in wilder Eile.
Was willſt du, ſchwebende Geſtalt,
Dit deinem Raf zur Weile
Mein Bett iſt nicht auf weiter Haid
Und nicht im dunklen Walde,
Es wartet mein die ſchönſte Maid
Und Liebe ruft: „Komm balde!“
Laß ab, laß ab, begleitend Weib,
Dein Arm ift viel zu luftig,
Dein Blick iſt tot, dein ſlanker Leib
Zu kalt und nebelduftig.
Mein Lieb hat welßern Arm als du,
Hat Augen wie zwei S erne,
Und küßt und herzt und lacht dazu
Was drohſt du mir von f. rne
Der Reiher kreiſcht, es ſchlägt das Roß
Die blutg ſpornten Flanken,
Das Weib wird dreiſt und rieſengroß

netUnd wilder die Ged
Vorbei vorbei wie
Es nickt herab von Bau
Es huſcht und haſcht, es

me,
lugt Und lauſcht

Es greift jetzt nach dem Zaume
Jttzt hat ſie ſeinen Arm geſaßt
Ringeum beginnt's zu dunkeln
Es ſchwillt herauf es d. ückt die Laſt
Des Wetbes Augen funkeln:
Zwei Sprünge vom geſtürzten Tier,
Da liegt im dunke n Walde
wer Reiter tot im Arme ihr
Und Liebe ruft: „Komm balde!“

Hand aufs Haupt: „Des Herren Rat iſt
wunderbar, aber er führt es herrlich hinaus.
Hoffe, meine Tochter.“

Bei Leipzig tobte der Kampf. Es war bei
Libertwolkwitz, wo an der Spitze der Küraſſiere
Lebrun Wunder der Tapferkeit that.

Napoleon hielt auf einem Hügel bei der
Windmühle, dem Symbol ſeines Glückes, das
auch zur Neige ging.

Eben brauſte der Reiterſturm dahin, die
Verbündeten waren vollſtändig geworfen.

„Man ſoll in der Stadt die Glocken
läuten,“ befahl Napoleon, „und der General,
der ſoeben die Reiter führte, ſoll mir vorge
ſtellt werden.“

Beides geſchah.

Als Lebrun mit geſenktem Pallaſch vor
dem Kaiſer sräſentirte, fragte dieſer mit einem
ſcharfen Blicke:

„Sie heißen Lebrun?“

„Zu Befehl, Sire!“
„Jch ernenne Sie zum Marſchall!“
„Jch danke Jhnen, Sire!“
„Sahen wir uns nicht an der Bereſing,

mein Braver?“
„Allerdings, Sire!“
Ein finſterer Zug ging über Napoleons

Geſicht, doch hellte er ſich ſogleich wieder auf.
„Jch übergebe Jynen das Kommando in

Leipzig; ich denke, meine Perſon wird unter
Jhrem Befehl ſicher ſein?“

„Meinen Kopf darauf, Sire!“
(Fortſetzung folgt.)



Hohntag, den 16. Febrnax, von Abends 8 Ahx ab

ſoll im Schwarzen Adlen ein
4 vDieſe in Größe, Eleganz, Feinheit der Decken bisher unerreichte milde aromatiſche I ſt y t h eit 9 ß 9 J t

9 5 ſt sSumatra Gigarre „Stammſorte gemiſchtchörigen Gelee einem patriotiſchen
r v 5kann ich mit gutem Gewiſſen als das Beſte, das im Feſtſpiel und einem Luſtſpiel

Preſſe don 4;50 mar per 100 Stüek zum Beſten des Frauen Vereins
geliefert werden i empfehlen. J er ſtaltet werden, wozu alle Gönner unſerer Beſtrebungen freundlichſt

Außerdem iſt ſehr bevorzugt: J eingeladen werden.
c O o a o a Preiſe der Plätze: Sperrſitz 75 Pf., 1. Platz 50 Pf., 2 Platz2 25 Pf. Vorverkauf bei Herrn Conrad Müller hier von Freitag6.00 Mark per (00 Stueke, J Nittag ab.

mittelkräftig, hochfeines Aroma, Der Vor ſtand des Frauen Vereins.Ggarren
ſchneeweißer Brand.

Lu

Verſand Haus »Naiaerses- Dur ſt mattRi hard K Kri Uger, mein e n irt on
r an Aſhwarzen und farbigen Kleiderſtofen,7 nen o u e von 5 Mk. bis 69 Pfg.,

e Beſtellungen d vweisse und farbige Unterröcke,Beſtellungen von 20 Mark an verſende franko und ſchon von 100 Stück J Corſette, Hand ſch juhe, Taſch entüch er C.

gewähre außerdem noch 5 Rabatt. an verſende franko. J GOarxl Que enl, Annaburg.

BBBEBBEBEBEBEBBRBEBEBBBEBEBBEBBBEBEBBBBEBEEEE
jolz-Verſteigerm mag. Heue e dern,c. 27 wie ſie von der Gans ge n cIn der Königlichen Oberförſterei Annaburg ſollen öffentlich meiſt mit n un Dannen, a Pfd. 1,40 Mk. Zum Pamili enſest

bietend verſteigert werden nur klein n mit allen Danunen ist der Waschtag geworden, seit der Wäsche-
J. am Donnerſtag den 20. Februar 1900 e t en en bester Meind De ThompsonsVormittags b allen Daunen a Pfd. 2,75 Mk. beſſer Seifenpulwen Marke SCIIWAN ihnenVormittags Uhr geriſſene, mit allen Daunen, ſehr zart, viele e das Gewebe angreifende Ar-

im u re n Aungaburg: a Pſ. 3 Mk. verſende geg. Nnchn. beit des Reibens erspart und ohne Bleiche
Das Stockhols aus den Kiefernkahlſchlägen Jagen 138a, Schutzbezirk Nehme, was nicht gefällt, zurlick. e blendend weisse Wäsche giebt.
Annaburg, J Jagen 149, 130 (Sommerſchläge) Schutzbezirk Eich hen Auguſt Srhurhz, Gänſemaſtanſtalt, m Man verlange es in allen Geschäften. 57heide, Jagen 55, Schuhbezirt S zcke, in Kabeln zur Selbf ſtro dung Neu Trebbin Sberbrun. Niederlagen in Ahnaburg bei: Bruno Fechner, J. G. Hollmigs

m Jagen 132, Schutzbezirk Eichenheide, etwa 800 Kiefern D Sobhn, Wilhelm Kühbnast, Minna Möschke, O. Sehwarze (Drogerie),

Derbſtangen. 5 in ne e Carl Utnehmer.II. am Montag den 24. Februar 1902 n e Gn Knveſerhſt. d ets, Hürger- hüten Herein

h e

r

mittags ebendaſelbſt 21 e e e e e e e e9 Uhr Vormittags ebendaſelbſt: dont i meninalterAus ſämmtlichen Einſchlägen der Schutzbezirke Krenz, Brucke, oks e n r m r nene e
Eichenheide, Annaburg, etwa 2914 rm Grubenholz in ver ne echt TLimburger (bends 9 Uhr S
ſchiedenen Dimenſionen und Looſen. Htto Nieman f. Dessert-AIpener
Aus den Einſchlägen der Jagen 82, Schutz bez. Kreuz, Jag. 122 125, Rahm Ka se, bei Kamerad Däumichen.134/137, Schutzbezirk Annaburg, Jagen 118 120, 198, 140, 141, Wechſel- u. Allgäuer Gonsum- Der Vorſtand.
Schutzbezirk Eichenheide, etwa 1050 Kiefernſtämme II. bis Kasse u. Ia. Molkoroi-V. Claſſe mit r. 639 m einzeln und in Looſen- S ermlexe S e nes S Anngburger

Lähere Auskunft und Loosregiſter vom 14. d. M. ab auf dem Büreau. hält ſtets vor räthig Kuhxaäse gMit dem Verkauf des e wird II. St re es Bi e emptiebl Geſellſchaftshanus.
G. Hollmig's Sohn. Hoch den 16. Fehbm,

n e eF. Aufſchnitt, O Naunnna n e Hoch er et
J Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20 Gollegienſtr. 79 Wittenberg Collegienſtr 67 Echt Writrakt nd ſſ

Rollſchinken A Pfd. Mk. Atel alz Srtrakt i annkuchenſctS FGeſüllter Schinken kelier für feine Dam ſen -Schn Bonbotts e zu höfl. m n eng
eder veo e unter Leitung einer allererſten Wiener Direktrice- J n e zu hö e cmrngerol
Sar e 9 l e e r 13445 s be tes Linder rVolniſche e Schnelle, m Lieferung. Erſtklaſſige Ausfüh I ungenttel bei Horn Hegk

h S v Huſten H ei FeBetelunurt d er re Huſten und H re eit,
Brühwürſtchen, à Jaar 10 Pf. e Tergnerkleidor empfiehlt in Packeten zu 30 Pfg. die Dem Schuhmachergeſellen Carl

6 Paar 50 Pfg. nach e werden innerhalb 36 Stunden gefertigt Apotheke Annabn Behnicke zu ſeinem geſtrigend 3 e gef fe igt. Apo vtheke Ar raburg. e z e 9 ſtrigeJeden e Ferner ſtets vorräthig 29. Wiegenfeſte nachträglich einde d d e fertige Trauerkoſtüme, ſchwarze ar Piſtte e 992 mal donnernses Hoch, daßa ſg ſchwarze Bloufen, in ſchw.e 1 die Torgauerſtraße wackelt und Karlne un h e ſchwarze Kleiderröcke, ſeſen ilbtrauer- J liefert ſche mit dem Schemiel Polka tanzt!herige Beſtellung erwünſcht) ſchwarze Uuterröcke, ſtoffen ſt Neueſte H. s nes Ob er ſich wohl was merken läßt?
außerdem jeden Sonnabend von ſchwarze Schürzen, enal.

4 Uhr ab: Gekochten Schinken ſchwarze Jackets alen
à Pfd. 1,10 Mk. empfiehlt eà Pfd. 1,40 Mk. empfiehRich. Heinlein. e es einſt en Ber ginann s Huhn

Nickeldoſe 50 Pfg.,
9pie reiße elbeeren en Pfeffermünz Zahnpulver

9 Schachtel 40 Pfg.in Raf e n aget Zahnbürſten in allen Preislagen h
à Pfo. 50 M empfiehlt In e von 10 gen slag Für die herrlichen Kranzspenden und die vielen Be-

Otto Riemann- empfiehlt die weise herzlicher Theilnahme bei dem Begräbnisse meines
r Apotheke Annaburg- lieben Mannes, unseres guten Vaters, Sehwieger- undz e Sein S s es im nermanns„Conſum“ à Pfd. 1,45 Mk. Röinern Bruch wehr! Grossvaters, des Zimmermanns

Favorit“ Jeder, auch der ſchwerſte Bruch wird ſicher Se veine Erdmann un e
De S und vollkommen geheilt. Fragt GratisS Broſchüre beim Dharmaceutiſchen Bu

sagen wir unseren tiefgetählten Dank. Unseren ganz be-
er e sonderen Dank erlauben wir uns noch auszusprechen Herrn„O0“ n Valkenburg Ho lland Nr. 574 den in kurzer Het fer Seſt et ſett t nd Pastor Le e ar e trostrei hen Worte P Grape Je

Ausland Doppelport fleiſchig mit Ackermann's astor Lange, für die trostreichen Worte am Grabe, demCacao in Bückh ſen usland Doppelporto) oder Ernſt 2uſß Maurer r rerr Maurer- und Zimmer-Verein, dem Landwehrverein, derD. 9 ick Nr. 57à Pf. 2,40, 2,60 und 3, Mk. nun Hsnabrück Freſzpulver I Kohrschen Masik-Kapelle, welehe den Verstorbenen zur

e i i Pack 50 Pfg. zu haben in der letzten Ruhestätte geleiteten.Olto Riemann. h ſi ſche Du s,
r Knnaburg, den 12. Februar 1902.Dröogerie a Annabnurg S eNB. Sänntl. Sorten ſind garantirt meoötz ziniſche T Tl jee's O. Die trauernden Hinterbliebenen.

rein und ohne Schalen gemahlen. empfiehlt die Na
a m Drogerie n Annaburg Notenpapiern T S SO. SCh A. empfiehlt die Buchdruckerei. Redaktion, Druck und Verlag von Herinann Steinbeiß in Annaburg.

Schwarze.
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